
CDU-Parteitag 

Signal der Geschlossenheit 
und Verantwortung 

Im Vorfeld des Superwahl
jahres 2009 hat die CDU 
Deutschlands auf ihrem 
22. Parteitag in Stuttgart 
ein Signal der Geschlossen
heit gesendet. Im Mittel-

punkt des Parteitags stan
den die Neuwahlen der 
CDU-Führung. Dabei wur
de Bundeskanzlerin Ange
la Merkel mit einem groß
artigen Ergebnis erneut 

zur Vorsitzenden der CDU 
Deutschlands gewählt. 

Auf die Kanzlerin entfie
len 844 von 890 gültigen 
Stimmen (94,83 Prozent). 
Damit konnte Angela Mer-
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kel ihr vor zwei Jahren in 
Dresden erreichtes Ergeb
nis (93,06 Prozent) noch
mals verbessern . 

• 
Nur die Union macht 

Politik für die Zukunft 

In ihrer Rede zog die CDU
Vorsitzende eine positive 
Bilanz. Die Bundesregie
rung habe nach drei Jahren 
Arbeit einige Erfolge vorzu 
weisen. Dies werde beson
ders an der Zahl der Arbeits
losen deutlich, die nach lan
ger Zeit wieder unter die 
Drei-Millionen-Marke ge
sunken sei. Im Zuge des 
Aufschwungs auf dem Ar
beitsmarkt sei Deutschland 
in den letzten Jahren aber 
nicht nur stärker, sondern 
auch gerechter geworden. 
„Zwei Millionen Menschen 
mehr sind in Arbeit. Darauf 
können wir stolz sein. Wir 
alle gemeinsam: Arbeitneh
mer, Unternehmer und die 
Politik", unterstrich die 
CDU-Vorsitzende. 

Die Politik stehe jetzt vor 
großen Herausforderungen 
gestellt. Angesichts der dra-
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matischen Krise der interna
tionalen Finanzmärkte so
wie der damit einhergehen
den weltweiten Wirt
schaftskrise habe Deutsch
land als Exportweltmeister 
ein „überragendes Interes
se" daran, dass die Welt
wirtschaft wieder in Ord
nung komme. Angela Mer
kel sprach sich in diesem 
Zusammenhang dafür aus, 
die Soziale Marktwirt
schaft auch über die Lan
desgrenze hinaus zu einem 

Erfolgsmodell zu machen. 
Um Deutsch land vor den 
schlimmsten Auswirkungen 
der aktuellen Krise zu be 
wahren, baue die Regierung 
mit ihren Maßnahmen jetz 
eine Brücke für Investi
tionen und Beschäftigung. 
„Mit schnellen, zielgerich 
teten und am besten mit 
zeitlich befristeten Maß
nahmen." Entscheidend sei 
dabei, dass das nationa 
le Paket zur Situation in 
Deutschland passe. 
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Neben vorgezogenen In
vestitionen in Infrastruktur 
und Klimaschutz sprach 

·sich die CDU-Vorsitzende 
im Einzelnen für den Aus
bau des Breitband-Internets 
als die „Autobahnen des 
21. Jahrhunderts" aus. Das 
sei eine Aufgabe, die Europa 
wieder an die Spitze führen 
werde. Außerdem müsse al 
les dafür getan werden, um 
die Versorgung der Unter
nehmen mit Krediten si
cherzustellen. Insgesamt set
ze Deutschland in den näch
st en bei-den Jahren Mittel 
in Höhe von 32 Milliarden 

Euro bzw. 1,3 Prozent des 
Bruttoinlandsprodukts ein. 

Zugleich kündigt e die 
Kanzlerin an, dass die Regie
rung die Lage immer wieder 
neu analysieren werde, um 
jederzeit rasch auf neue 
Entwicklungen reagieren zu 

_Bu11deskan1leriq AngelJ Merkel im .Gespräch 

können. Dabei sei ·man für 
„alle Optionen" offen. An ei 
nem Überbiet ungswettbe
werb um Milliarden werde 
sie sich jedoch nicht beteili
gen. Die Deutschen könn
ten sich auf ihre Regierung 
verlassen, versprach die 

Bundeskanzlerin. 
Darüber hinaus 

mil \,Nil'ifried Martens, Prä~dcnt Gier EVP · 
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verliere die Regie
rung die Zukunft 
nicht aus dem Blick: 
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GES ifARTET 

Das Ziel eines aus
geglichenen Haus-
halts werde später 
erreicht, aber es 
bleibe das Ziel für 

hänger auf, sich in den nächsten Wochen 
auf der teAM Deutschland-Homepage zu 
registrieren und im Bekanntenkreis dafür 
zu werben. 

Riesiger Erfolg für das teAM Deutsch
land, das beim CDU-Parteitag in Stutt
gart an den Start ging: Rund um den CDU
Parteitag haben sich bereits über 2 000 
Mitglieder für die Freiwilligen-Kampa
gne der CDU Deutschlands im Bundes
tagswahlkampf 2009 angemeldet. 

Im Superwahljahr 2009 wird es für die 
Union darum gehen, durch eine anspre
chende und interessante Freiwilligen-Kam
pagne viele Wähler zu mobilisieren. Um 
möglichst viele Wähler von den politischen 
Inhalten der Union zu überzeugen, bedarf 
es der persönlichen Ansprache vor Ort. Die 
Freiwilligenteams können die Parteigliede
rungen bei dieser Arbeit unterstützen. 

MACHEN SIE MIT! 
Beim teAM Deutschland kann jeder mitma
chen, unabhängig von einer Parteimitglied
schaft in der CDU. Registrieren Sie sich 
noch heute unter www.team2009.de oder 
schreiben Sie eine E-Mail an team@cdu.de 

„Im teAM Deutschland kann sich ab so
fort jeder persönlich dafür einsetzen, dass 
die CDU die Bundestagswahl gewinnt", be
tont CDU-Bundesgeschäftsführer Klaus 
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die nächste Legislaturperi
ode, versicherte die CDU
Vorsitzende. Der europäi
sche Stabilitäts- und Wachs
tumspakt bleibe Maßstab ih
res Regierungshandelns. 

die 1001 Delegierten, zahl
reiche Gäste und Medien
vertreter im neuen Stuttgar
ter Messezentrum begrüßt. 
Begeistert beschrieb Günt-

her H. Oettinger die Erfolgs
geschichte seines Bundes
landes, das noch im 17. und 
18. Jahrhundert als „Armen
haus Europas" galt. Doch 
die Zeiten hätten sich längst 
geändert: Inzwischen könne 
Baden-Württemberg dank 
des konsequenten Einsatzes 
für Bildung und Forschung 
nahezu mit Vollbeschäfti
gung aufwarten. Hochwer
tige Produkte und Innova
tionen aus Baden-Württem
berg prägten das 1 mage des 
Landes inzwischen in aller 
Welt. Ministerpräsident Oet
tinger unterstrich, dass die
se Erfolgsgeschichte auch 

Oettinger 
und Schuster begrüßen 
die CDU Deutschlands 

in Stuttgart 

Vor der Rede der Parteivor
sitzenden hatten Baden
Württembergs Ministerprä
sident Günther H. Oettinger 
und Stuttgarts Oberbürger
meister Wolfgang Schuster 

Im Anschluss an den CDU-Parteitag zog CDU-Gene 
sekretärRonald Pofalla in einem lnterviewmitderU 
Redaktion eine erste Bilanz. 

Der CDU-Par
teitag in Stutt
gart stand unter 
dem Motto „Die 
Mitte. Deutsch-
lands Stärke." 

Welches Signal geht von Stuttgart aus? 
Von unserem Parteitag in Stuttgart ist ein 

Signal der Geschlossenheit in der CDU ausge
gangen. Dies gilt für die Wahl des Parteivor
standes, und dies gilt vor allem auch für unse
re programmatischen Beschlüsse. Angela 
Merkel hat fast 95 Prozent Zustimmung er
halten und ist damit in der CDU als Vorsitzen
de unbestritten. Auch die Stellvertreter und 
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die anderen Mitglieder des Präsidiums ha 
hervorragende Ergebnisse bekommen. Da 
haben wir ein starkes Team für die vor uns 
genden Aufgaben. 

Es wurde lebhaft diskutiert ... 
... und genau das macht die Stärke der 

aus: Wir diskutieren lebhaft, durchaus a 
kontrovers. Aber letztendlich geht es uns a 
um die Sache. Und das zeigt sich dann, w 
wir feststellen, wie groß die Zustimmun 
unseren Anträgen in der Schlussabstimm 
war. Trotz teilweise intensiver Diskussion 
knapper Einzelentscheidungen wurden u 
re Anträge fast einstimmig beschlossen. 



aufgrund der jahrelangen 
guten Zusammenarbeit von 
CDU und FDP in der Landes
regierung möglich gewor
den sei. Mit Blick auf den 
Wahlerfolg der Republika
ner zu Beginn der neunziger 
Jahre erinnerte der Minis
terpräsident daran, dass 
sich die CDU stets gegen ei
ne Zusammenarbeit mit ra
dikalen Parteien entschie
den habe. Angesichts des
sen, dass die Republikaner 
heute auch wegen dieser 
konsequenten Strategie der 
CDU in der Bedeutungslo
sigkeit verschwunden seien, 
zeigte er sich verwundert 

über den Annäherungskurs 
der SPD an die Linkspartei. 
Er wünschte sich daher, 
dass das schwarz-gelbe Er
folgsmodell, wie in Baden-

Württemberg, ab 2009 auch 
auf Bundesebene wieder ei
ne gemeinsame Bundesre
gierung stellen werde. 

s sind für Sie die wichtigsten Ergebnisse? 
rir haben mit den Beschlüssen von Stutt
ll die entscheidenden Leitplanken für die 
rwicklung Deutschlands in den kommen-

~
Jahren gelegt. Dies gilt vor allem für un
Beschlüsse zur Klima-, Umwelt- und Ver

ucherpolitik und den beschlossenen An
g „Die Mitte. Deutschlands Stärke." 
Gleichzeitig haben wir mit dem Beschluss 
2teilt. Vereint. Gemeinsam." eine Bestands
rnahme des Aufbau Ost vorgenommen und 
spektiven für die Neuen Länder aufge
t. Der Aufbau Ost ist noch nicht abge-
lossen. Hier gibt es noch viel zu tun. Und 
r legen wir deshalb einen Schwerpunkt un
er Arbeit. 

nachhaltig sind die Beschlüsse von 
ttgart? 

• 
„Die Mitte. 

Deutschlands Stärke." 

Auch programmatisch hat 
der CDU-Parteitag mit Blick 
auf das Wahljahr 2009 klare 
Akzente gesetzt. Mit großer 
Mehrheit wurde der Antrag 
des CDU-Bundesvorstandes, 
„Die Mitte. Deutschlands 
Stärke." beschlossen. In sei
ner einleitenden Rede be
kräftigte CDU-Generalse-

Wir können mit Überzeugung sagen: Die 
Beschlüsse dieses Parteitags wirken bis weit 
in das nächste Jahrzehnt. Insgesamt haben 
wir nach Stuttgart eine sehr gute Basis, um im 
nächsten Jahr die vor uns liegenden Heraus
forderungen für unser Land und für unsere 
Partei meistern zu können. 

Weltweit wird zurzeit für 2009 eine Rezes
sion erwartet. Wie will die CDU die Bürger 
entlasten und die Wirtschaft unterstützen? 

Natürlich wollen wir die Bürgerinnen und 
Bürger entlasten. Wir wollen in Deutschland 
ein Entlastungsprogramm für die nächste Le
gislaturperiode, wie wir das auch in unserem 
Antrag beschlossen haben. Unsere zentralen 
Aussagen sind „Mehr Netto vom Brutto", 
„Vorfahrt für Arbeit" und „Bildung für Alle". 
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Leistung muss sich lohnen, und Arbeit muss 
sich lohnen. Wir wollen deshalb eine Steuer
reform nach den Prinzipien „einfach, niedrig 
und gerecht". Und wir wollen Familien entlas
ten und das Ehegattensplitting um das Famili
ensplitting ergänzen. 

Darüber hinaus wollen wir ein Arbeitsge
setzbuch, das durch Flexibilität Neueinstel
lungen fördert und gleichzeitig Sicherheit für 
die Beschäftigten bietet. Und wir wollen bis 
2015 zehn Prozent des Bruttoinlandspro
dukts in die Bildung investieren, damit die 
Bildungsrepublik Wirklichkeit wird. 

Die Pendlerpauschale gilt wieder rückwir
kend seit 2007. Was können wir 2009 an 
Entlastungen noch erwarten? 

Wir werden Anfang Januar im Koalitio 
ausschuss gemeinsam beraten, welche M 
nahmen noch 2009 vorgenommen wer 
sollen. Wir müssen uns aber noch Handlun 
optionen offenhalten. Dazu wird die Bund 
regierung die Lage immer wieder neu ana 
sieren, um auf neue Entwicklungen jeder 
schnell und effektiv reagieren zu können. 

Wenn wir verantwortlich handeln woll 
dürfen wir zudem die Haushaltslage nicht 
dem Blick verlieren: Die Schulden von he 
belasten die kommenden Generationen. 
ausgeglichener Haushalt bleibt deshalb un 
Ziel. 

Das Jahr 2009 steht ganz im Zeic 
der Europawahl im Juni und der B 

kretär Ronald Pofalla, dass 
Deutschland vor großen 
Herausforderungen stehe. 
„Diese Herausforderungen 
können nur aus der Mitte der 
Gesellschaft heraus erfolg
reich gestaltet werden", so 
der CDU-Generalsekretär. 
„2009 geht es um die richti
gen Antworten in schwieri
gen Zeiten. 2009 muss das 
Jahr der CDU werden." 

Die Mitte. Deutschlands Stärke. 

• 
Ökonomie und 

Ökologie verbinden 

Der zweite Antrag des CDU
Bundesvorstandes, „Bewah
rung der Schöpfung: Klima-, 
Umwelt- und Verbraucher-
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CDU 

schutz", ist auf dem Partei
tag nahezu einstimmig be
schlossen worden. In der 
Vorstellung des Antrags be
tonte der Vorsitzende der 
gleichnamigen Kommission, 
Hamburgs Erster Bürger
meister Oie von Beust, dass 

die CDU mit diesem Antrag 
die Themen Ökologie und 
Ökonomie sinnvoll verbin
de. „Dass diese beiden Be
griffe längst keine Ge
gensätze mehr sind, zeigen 
zum Beispiel aktuelle Ent
wicklungen im Bereich der 

J 



lstagswahl im September. Wie gut ist 

r, 

CDU aufgestellt? 
Die CDU ist sehr gut aufgestellt. Sowohl 
s unsere Inhalte betrifft, als auch was un
re Wahlkampfvorbereitungen betrifft. Wir 
llen 2009 unseren politischen Führungsan-
uch deutlich machen. 
Dabei geht es 2009 für uns sogar um weit 

ehr als um Europa und den Bund: Wir haben 
dtagswahlen in Hessen, im Saarland, in 
hsen, in Thüringen und in Brandenburg. 

zu kommen acht Kommunalwahlen. 
Bei all diesen Wahlen kämpfen wir ge
insam für bürgerliche Mehrheiten. Die 
ernativen sind mit Rot-Rot-Grün klar 
iniert. Nur mit der Sozialen Marktwirt
aft können wir die weltweite Finanzkrise 

erfolgreich bewältigen und unseren Wohl 
stand sichern. Das Jahr 2009 muss des
halb das Jahr der CDU werden. Im Interes
se unseres Landes und der Bürgerinnen und 
Bürger. 

Welche Rolle spielt die Landtagswahl in 
Hessen in Ihren Planungen? 

Die Landtagswahl in Hessen bildet den 
Auftakt in das Superwahljahr 2009. Wir wer
den daher die CDU in Hessen mit allen Kräf
ten unterstützen. Unser Ziel ist, dass Hessen 
eine stabile bürgerliche Mehrheit bekommt 
und Roland Koch Ministerpräsident bleibt. 
Ein gutes Ergebnis für die CDU ist auch 
ein wichtiges Signal für alle nachfolgenden 
Wahlen. 

erneuerbaren Energien: 
Dort sind viele neue Jobs 
entstanden. Ähnliches gilt 
auch für die energetische 
Gebäudesanierung und an
dere Felder", so von Beust. 

• 

den Jahr sei der richtige An
lass, um gemeinsam zu erör
tern, „wo wir stehen und 
welche Aufgaben noch vor 
uns liegen", so Schipanski. 
Zu Beginn ihrer Rede erin
nerte Dagmar Schipanski 
zunächst an die damalige Le-

benssituation der Menschen 
in der DDR. Angesichts von 
950 Toten an der innerdeut
schen Grenze, 250000 Stasi
Mitarbeitern, der Überwa
chung des persönlichen Le
bensumfeldes, einer drama
tischen Wirtschaftslage und 

Deutschlands 
Zukunft gemeinsam 

gestalten 

Anschließend führte die Prä
sidentin des Thüringer Land
tags, Dagmar Schipanski, in 
den Antrag des CDU-Bun
desvorstands „Geteilt. Ver
eint. Gemeinsam. Perspekti
ven für den Osten Deutsch
lands." ein. Der 20. Jahrestag 
des Mauerfalls im kommen-
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Aktuelle Flugblätter zu den drei 
Beschlüssen finden Sie auf den Sei
ten 14, 15 und 16. 

des bevorstehenden finan
ziellen Ruins der DDR kön
ne man nicht hoch genug 
einschätzen, was man in 
den vergangenen knapp 

zwei Jahrzehnten erreicht 
habe. „Für mich persönlich 
waren der Mauerfall und 
die Wiedervereinigung das 
Wunder meines Lebens, weil 
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ich, wie so viele Men
schen in der DDR, 
nicht mehr daran 
glaubte, dem Macht
anspruch der SED ent
rinnen zu können", be
kannte Dagmar Schi
panski. In diesem 
Zusammenhang wür
digte sie den Ein
satz Helmut Kohls 
für die Überwindung 
der Deutschen Tei
lung. 

• 
Wahlen 

der CDU-Gremien 

Nicht nur die Vorsitzende, 
sondern auch die Stellver
tretenden Vorsitzenden, 
das Präsidium sowie der 
Bundesvorstand standen 
auf dem Parteitag zur 
Wahl. Neben dem groß
artigen Ergebnis von Bun
deskanzlerin Angela Mer
kel wurden auch Hessens 

Ministerpräsident Roland 
Koch (88,76 Prozent), Nie
dersachsens Ministerpräsi
dent Christian Wulff (78,92 
Prozent), Nordrhein-West-

falens Ministerpräsident Jür
gen Rüttgers (77 ,51 Pro
zent) und Bundesbildungs
ministerin Annette Schavan 
(73,95 Prozent) mit über
zeugenden Ergebnissen als 
Stellvertretende Vorsitzen
de der CDU Deutschlands 
wiedergewählt. 

Neu in das Präsidium der 
CDU Deutschlands wurden 
Saarlands Ministerpräsi
dent Peter Müller sowie der 
Vorsitzende der Jungen 
Union, Philipp Mißfelder, 
gewählt. Thüringens Minis
terpräsident Dieter Alt
haus, Bundesinnenminister 
Wolfgang Schäuble, Bun-

desfamilienministerin Ursu
la von der Leyen, Nord
rhein-Westfalens Arbeits
und Sozialminister Karl-Jo
sef Laumann und Staatsmi-



nisterin Maria Böhmer wur
den erneut in das Präsidium 
gewählt. 

• 
Finanzen: CDU hält 

am Konsolidierungs
kurs fest 

Ein weiterer Tagesordnungs
punkt war der Bericht und 
die Wahl des Bun-
dessc hatzme i ste rs 
Eckart von Klaeden. 
Nach den Worten 
von Klaedens ist 
die Sanierung der 
Finanzen der CDU
Bundespartei „ge
lungen". Die Son
derumlage, die die 
Kreisverbände acht 
Jahre lang abführten, sei 
inzwischen ausgelaufen. 

Ausdrücklich dankte der 
Bundesschatzmeister der 
Basis für diesen „Stabilisie
rungsbeitrag". 

Von Klaeden kündigte 
an, dass die CDU den Kurs 
der Haushaltsdisziplin und 
der Sparsamkeit in den 
nächsten Jahren werde fort
setzen müssen. „Wir ste
hen vor schwierigen Jah
ren", unterstrich der Bun
desschatzmeister. Die Fi
nanzierung des Konrad
Adenauer-Hauses sei gesi 

chert. Dies schaffe „Pla
nungssicherheit" und eine 
spürbare Entlastung des 

Haushalts. 

Gleichwohl wollte der 
Bundesschatzmeister 
„schmerzhafte Entschei
dungen" in der Zukunft 
nicht ausschließen. Ob
wohl es im laufenden Jahr 
eine positive Mitglieder
entwicklung gebe, ver
zeichne die CDU dennoch 
sinkende Mitgliedsbeiträ
ge. Dadurch verringere sich 

auch der Anteil, den die 
CDU aus der staatlichen 
Parteienfinanzierung erhal
te. In diesem Zusammen
hang wies der Bundes
schatzmeister darauf hin, 
dass die parlamentarische 
Demokratie ohne eine ent
sprechende Parteienfinan
zierung nicht möglich wäre. 
Ausdrücklich dankte er den 
Spendern für ihre Unter
stützung. Sie leisteten ei
nen wichtigen Beitrag für 
das funktionieren der 
staatlichen Ordnung. Bun
desschatzmeister Eckart 
von Klaeden wurde vom 
CDU-Parteitag mit 97,4 
Prozent in seinem Amt be

stätigt. 

04108 



10 22. Parteitag der CDU Deutschlands 

• 
„Raus aus der 

Großen Koalition -
rein in die Stabilität" 

Im traditionellen Bericht 
des Vorsitzenden der CDU/ 

CSU-Bundestagsfraktion 
am zweiten Tag hat Volker 
Kauder einer Fortsetzung 
der Großen Koalition nach 
der nächsten Bundestags
wahl eine klare Absage er
teilt. „Das Ziel muss heißen: 
Raus aus der Großen Koali
tion - rein in die Stabilität", 
sagte Kauder unter großem 
Beifall. Eine Politik für 
Wachstum und Beschäfti
gung, für soziale Gerechtig
keit und eine strukturelle 
Steuerreform könne nur 
zusammen mit der FDP 
verwirklicht werden. Mit 
Blick auf die Finanzmarkt
krise lobte der Fraktions
chef das Krisenmanage
ment von Bundeskanzlerin 
Angela Merkel. Sie steuere 
einen klaren Kurs und habe 
rasch gehandelt. In der Ko
alition sei die Union die ge-
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schlossene Kraft, 
auf die sich die 
Menschen verlas
sen könnten. Die
se Botschaft sei in 
der aktuellen La
ge umso wichti
ger, weil die SPD 
„Vertrauenskapi
tal" verspielt ha
be. In Hessen hät
ten die Sozialdemokraten 
mit Hilfe der Linkspartei re
gieren wollen, obwohl sie 
dies vor der Wahl ausge
schlossen hatten. „Zu einer 
solchen Partei kann man 
kein Vertrauen haben", be
kräftigte Kauder. Aus der 
Führungsspitze der SPD sei 
Frau Ypsilanti niemand in 
den Arm gefallen. Wie zuvor 
bereits Bundeskanzlerin An
gela Merkel und CDU-Ge
neralsekretär Ronald Pofalla 
unterstrich der Fraktions
vorsitzende die Notwendig
keit einer Sanierung der öf
fentlichen Haushalte auch 
in Zeiten der Wirtschaftskri
se. „Die Schulden 
von heute sind die 

Steuern von mor
gen", sagte Volker 

Kauder. Die Union werde ihr 
„typisches Markenzeichen", 
Geld „anständig" auszuge
ben und die Haushalte in 
Ordnung zu halten, nicht 
aus den Augen verlieren. 

• 
Mehr Netto vom Brutto 

ist gemeinsame Basis 

In einem Grußwort an den 22. 
Parteitag der CDU Deutsch
lands hat Peter Ramsauer, 
stellvertretender CSU-Vorsit
zender, die Gemeinsamkei
ten der beiden Schwesterpar
teien betont. In Vertretung 
des CSU-Parteivorsitzenden 
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Horst Seehofers sagte Ram
sauer, der Antrag „Die Mitte. 
Deutschlands Stärke." sei ei
ne gute Basis für die Zusam-

menarbeit der 
beiden Parteien. 
Die gemeinsa
me Formel bei
der Schwester
parteien laute: 
„Mehr Netto 

vom Brutto." Im kommen
den Jahr gelte es, daraus 
konkrete Politik zu schmie
den. Raumsauer zeigte sich 
besonders zufrieden mit 
dem Erfolg der Union bei 
der Reform der Erb
schaftsteuer. Obwohl der 
Koalitionspartner SPD „ein 
gestörtes Verhältnis zu Ei
gentum" habe, sei es der 
CDU und CSU gelungen, 
gemeinsame Forderungen 
durchzusetzen. Das Famili
enbild und das Leistungs
prinzip der Union hätten 

Zum ersten Mal in der Geschichte der 
CDU Deutschlands begleitete ein eige
nes Fernsehteam von CDU TV einen 
CDU-Parteitag. Via CDU TV wurde je
der Besucher mit Bildern und interes
santen Eindrücken vom Geschehen in 
Stuttgart versorgt - sowohl vor, als 
auch hinter den Kulissen. 

Damit ist die CDU die erste Partei in 
Deutschland, die dem Internet-Fernsehen 
einen so hohen Stellenwert einräumt. Für 
CDU-Bundesgeschäftsführer Klaus Schü
ler steht fest: „CDU TV ist ein völlig neu-

es Kommunikationsmittel mit großem 
Potenzial für die nächsten Wahlkämpfe." 

Zu sehen sind unter anderem: 
das erste Interview von Bundeskanzlerin 
Angela Merkel nach ihrer Wahl zurCDU
Vorsitzenden, exklusiv mit CDU TV 
ein Bericht über die Aufbauarbeiten 
zum Parteitag 
Interviews mit Bundeskanzlerin Ange
la Merkel und CDU-Generalsekretär 
Ronald Pofalla 

• Auszüge aus der Rede von Bundes
kanzlerin Angela Merkel 
interessante Erlebnisse von Delegier
ten und Gästen des Parteitages 
ein Bericht über das teAM Deutschland, 
die Freiwilligenkampagne der CDU 
Auch nach dem Parteitag stehen Ihnen 

alle Videos weiterhin im YouTube-Kanal 
der CDU Deutschlands zur Verfügung. 

Sie finden CDU TV im Internet unter 
www.youtube.de/cdutv. 
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bei dieser Entscheidung die 

gemeinsame Grundlage ge
bildet. CDU und CSU müs

sten im Superwahljahr 2009 
mit dem Bewusstsein in den 

Wahlkampf ziehen, dass sie 
die einzigen verbliebenen 
Volksparteien in Deutsch

land sind, sagte Ramsauer. 
Dabei seien eine klare Posi
tion zur Linkspartei und das 

Bekenntnis zum eigenen 
Land wichtig. „Die CSU 
braucht die CDU und umge

kehrt", sagte Ramsauer mit 
Blick auf die anstehenden 
Wahlen. 

• 
„Entschlossen 

und geschlossen" 

Zum Abschluss des Parteita
ges stimmte Bundeskanzlerin 

Angela Merkel die Delegier
ten am Dienstagnachmittag 

auf das Superwahljahr 2009 
ein. Es blieben noch 300 Tage 

bis zur Bundestagswahl, 188 
Tage bis zur Europawahl und 
48 Tage bis zur Landtagswahl 
in Hessen, sagte Angela Mer

kel in ihrer Schlussrede. Die 
Union gehe „entschlossen 
und geschlossen" in die Wahl
auseinandersetzungen des 

kommenden Jahres. Aus
drücklich sagte sie der hessi

schen CDU mit Ministerpräsi
dent Roland Koch an der Spit

ze die volle Unterstützung der 
Bundespartei im Landtags
wahlkampf zu. Angesichts ei
nes drohenden rot-rot-grünen 

um 
Parteitag der CDU 
Deutschlands wur
de die Internetseite 
www.stuttgart08. 
cdu.de eingerichtet. 

Hier finden Sie 
alle Wahlergebnisse 

des Parteitages, zahl
reiche Reden (zum Nachlesen und als Audio-Mit

schnitt), umfangreiche Informationen zu den Anträgen 
und Beschlüssen, sowie die aktuelle Parteitagszeitung 
zum Download. 

,4,08 

Bündnisses könne nur die 

CDU Hessen in eine sichere 
Zukunft führen. Die CDU-Vor

sitzende erklärte die Hessen

Wahl Mitte Januar zu einer 
„nationalen Angelegenheit". 

Hessen sei insbesondere mit 
der Region Frankfurt ein wich

tiger Wirtschaftsstandort. 
Deshalb müsse „Hessen in 
guten Händen bleiben" - und 

zwar bei der CDU, bekräftigte 
Merkel. Mit Blick auf die Bun
destagswahl kündigte die Par
teivorsitzende für das Früh

jahr die Ausarbeitung eines 
Steuerkonzepts an. Ziel sei es, 

die Menschen finanziell zu 
entlasten, ohne dabei die Auf

gaben des Staates, beispiels
weise bei der Bildungspolitik, 
zu vernachlässigen. Merkel 
wies darauf hin, dass mit der 

Bundestagswahl die Weichen 

für das zweite Jahrzehnt des 
21. Jahrhunderts gestellt wür
den. Um den sich verschärfen

den demografischen Wandel 
und die Gestaltung des Auf

schwungs nach der Krise in 
Angriff zu nehmen, sei die ge

bündelte Kraft von CDU und 
CSU vonnöten. 



Wahl des Bundesvorstandes 

Alle Ergebnisse auf einen Blick 
Die CDU Deutschlands hat auf dem 22. Parteitag Bundeskanzlerin Angela Merkel 
mit großer Mehrheit als Parteivorsitzende wiedergewählt. Von allen Vorstands
wahlen ging das Signal großer Geschlossenheit aus. Damit ist die CDU gut für das 
Superwahljahr 2009 aufgestellt. Hier die Ergebnisse der Präsidiums- und Bundes
vorstandswahlen im Detail: 

Vorsitzende 

Dr. Angela Merkel 94,83 % 

Stellvertreter 

Roland Koch 88,76% 

Christian Wulff 78,92 % 

Dr. Jürgen Rüttgers 77,51 % 

Dr. Annette Schavan 73,95 % 

Bundesschatzmeister 

Eckart von Klaeden 97,40 % 

Präsidium 

Dieter Althaus 85,37 % 

Dr. Wolfgang Schäuble 85,37 % 

Peter Müller 83,24% 

Dr. Ursula von der Leyen 82,50% 

Karl-Josef Laumann 77,73 % 

Philipp Mißfelder 66,49 % 

Prof. Dr. Maria Böhmer 65,75 % 

Mehr Informationen über die Mit
glieder von Präsidium und Bundes
vorstand finden Sie im Internet un
ter www.stuttgartOS.cdu.de. 

Bundesvorstand 

Dr. Franz Josef Jung 95,63 % 

Angelika Volquartz 88,92 % 

Arnold Vaatz 88,29 % 

Prof. Dagmar Schipanski 86,79 % 

Volker Bouffier 85,52 % 

Christian Baldauf 85,20 % 

Prof. Dr. Otto Wulff 84,45 % 

Elmar Brok 82,53 % 

Dr. Godelieve Quisthoudt-

Rowohl 79,98 % 

Hendrik Wüst 79,87 % 

Tanja Gönner 79,55 % 

Erika Steinbach 77,85 % 

Jürgen Seidel 76,25 % 

Dr. Friedbert Pflüger 75,72 % 

Emine Demirbüken-Wegner 75,40 % 

Peter Jacoby 71,25 % 

Ursula Heinen 70,93 % 

Armin Laschet 69,54% 

Dr. Michael Fuchs 69,22 % 

Axel E. Fischer 68,58 % 

Maria Michalk 68,05 % 

Ingrid Sehrbrock 67,73 % 

Dr. Regina Görner 65,60% 

Regina van Dinther 62,51 % 

Katherina Reiche 61,02 % 

Dr. Reiner Haseloff 60,28 % 
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Geteilt. Vereint. Gemeinsam. 

Perspektiven für 
den Osten Deutschlands 
Mit dem Beschluss „Geteilt. Vereint. Gemeinsam. Perspektiven für den Osten Deutschlands" zieht die CDU 
eine Zwischenbilanz zur Deutschen Einheit und weist Perspektiven für die weitere Entwicklung auf. 

1989 - die friedliche Revolution 
• Das sozialistische System mit politischer Unfreiheit, massiven Menschenrechtsverletzungen und dem völli

gen Versagen der zentralen Planwirtschaft war 1989 am Ende. Sozialismus und Misswirtschaft des SED
Regimes hatten die Menschen in der DDR um die Früchte ihres Fleißes gebracht. 

• Mit der friedlichen Revolution schufen sie aus eigener Kraft und im Vertrauen auf Freiheit, Demokratie und 
Soziale Marktwirtschaft die Voraussetzung für die Wiedervereinigung unseres Vaterlandes. 

DDR - gegen Verklärung oder Geschichtsfälschung 
• Die CDU tritt einer Verklärung oder Geschichtsfälschung mit Blick auf die ehemalige DDR energisch entgegen. 
• Wir fordern, dass die Geschichte der Deutschen Teilung und der SED-Diktatur in Unterricht, Wissenschaft 

und im öffentlichen Raum erfahrbarer wird. Die CDU setzt sich dafür ein, einen Lehrstuhl zur wissenschaft
lichen Aufarbeitung des DDR-Unrechtsregimes an einer Berliner Universität dauerhaft zu etablieren. 

Neue Länder - Großartiges geleistet 
• Seit 1990 ist in den Neuen Ländern Großartiges geleistet worden. Die radikale Veränderung der Lebens

umstände erforderte von den Menschen große Anstrengungen. Die Ostdeutschen können heute 
mit großem Stolz auf das Erreichte blicken. 

• Die Westdeutschen haben mit beispielloser Solidarität dazu beigetragen, dass diese Entwicklung möglich wurde. 

Aufbau der Neuen Länder bleibt Schwerpunkt 
• Die bewährten Förderinstrumente bleiben erhalten und werden weiterentwickelt. 
• Ostdeutschland braucht mehr Spitzenforschung von internationalem Rang. Wir werden weiter in die univer

sitäre und außeruniversitäre Forschung investieren und erfolgreiche Programme, wie die Förderung von Zen
tren der Innovationskompetenz, fortführen. 

• Ein Transportkorridor von der Nord- und Ostsee bis an die Adria und das Schwarze Meer ist ein Verkehrsprojekt, 
das dem Osten Deutschlands auf Jahrzehnte Impulse verleiht. 

Der wirtschaftliche Aufbau der Neuen Länder bleibt Schwerpunkt unserer Politik. Den Beschluss im 
Wortlaut finden Sie unter www.stuttgarto8.cdu.de. 

Die Mitte. CDU 

V.i.S.d.P.: CDU-Bundesgeschäftsstelle 1 Klingelhöferstraße 8 l 10785 Berlin 1 info@cdu.de 1 www.cdu .de 



Die Mitte. Deutschlands Stärke. 

Deutschland 
erfolgreich gestalten 
Unser Land kann nur aus der Mitte heraus erfolgreich gestaltet werden. Deshalb setzen wir auf die Soziale 

Marktwirtschaft, eine nachhaltige Steuerreform in der kommenden Wahlperiode und Bildung. 

Soziale Marktwirtschaft stärken 
Wir sind überzeugt, dass die Soziale Marktwirtschaft die beste Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung ist, um 

die Auswirkungen der internationalen Finanzmarktkrise zu überwinden. Wir wissen, dass nur geordnete Märkte 

dem Menschen dienen. Nur so entsteht eine menschliche Marktwirtschaft. 

Mehr Netto vom Brutto 
Wir verbinden das Ziel der Haushaltskonsolidierung mit einer Entlastung der Bürgerinnen und Bürger in 

Deutschland. Wir wollen ein Entlastungsprogramm für Deutschland. Deshalb werden wir in der kommenden 

Wahlperiode ein einfaches, niedriges und gerechtes Einkommensteuersystem einführen und dabei insbesonde

re die Bezieher unterer und mittlerer Einkommen sowie Familien mit Kindern entlasten. 

Wirtschaftswachstum garantiert Arbeit 

Wir wollen Erfolge auf dem Arbeitsmarkt erreichen. Dieses Ziel bedingt eine erfolgreiche Wirtschafts- und 

Wachstumspolitik. Im kommenden Jahrzehnt heißt unser Kurs, für Unternehmen und Arbeitnehmer Flexibilität 

und Sicherheit zusammen zu bringen. Wirtschaftlicher Erfolg garantiert ausreichend Mittel für Soziales, Bildung 

und Infrastruktur. Wir wollen das Arbeitsrecht in einem schlanken, verständlichen und handhabbaren Arbeits

gesetzbuch zusammenfassen, welches Beschäftigung statt Arbeitslosigkeit begünstigt. 

Bildungsrepublik Deutschland 

Bildung ist der Schlüssel für die Lebenschancen jedes Einzelnen und zur Sicherung des Wohlstands aller. Wir machen 

uns stark für ein freies, gerechtes und leistungsfähiges Bildungssystem. Bis 2015 möchten wir gesamtstaatlich zehn 

Prozent des Bruttoinlandsprodukts in Bildung und Forschung investieren. Das vielfältige gegliederte Schulwesen hat 

sich bewährt und wurde von der Union zeitgemäß weiterentwickelt. Das Konzept der Einheitsschule lehnen wir ab. 

Die CDU ist überzeugt: Unsere Chancen liegen in der Besinnung auf unsere Werte und unsere Leistungs

kraft. Den Beschluss „Die Mitte. Deutschlands Stärke," finden Sie unter www.stuttgarto8.cdu.de. 

Die Mitte. CDU 

V.i.S.d. P.: CDU-Bundes eschäftss te lle Klin el höferstraße 8 io 8 Berlin info@cdu.de www.cdu.de 



Klima-, Umwelt- und Verbraucheschutz 

Wirtschaft und Umwelt 
in Einklang bringen 
Als erste Partei legt die CDU Deutschlands ein gemeinsames Programm zum Klima-, Umwelt- und 

Verbraucherschutz vor. 

Klima schützen 

Der globale Klimawandel stellt eine reale Gefahr für die Schöpfung und die Lebenschancen künftiger Generationen dar. 

Deshalb setzen wir zum Schutz des Kl imas auf eine Doppelstrategie: 

• Konsequente Klimaschutzziele für Deutschland und Europa und weltweit es Handel n zum Schutz des Klimas, 

zu dem auch der Handel mit Emissionsrechten gehört. 

• Wir wollen in Deutschland eine umweltverträgliche, w irtschaftliche und sichere Energieversorgung r:nit einem 

breit gefächerten und ausgewogenen Energiemix. Dazu gehören erneuerba re Energien, fossile Energieträger 

und, auf absehbare Zeit , auch die Kernenergie. Wir wollen eine Verlängerung der Laufzeiten sicherer Kern

kraftwerke, aber keinen Neubau von Kernkraftwerken. 

Umwelt bewahren 

Eine nachhaltige und marktwirtschaftliche Umweltpolitik ist Chance und Motor für Innovation, Wachstum 

und Beschäftigung. 

• Zum Schutz der Umwelt will die CDU die führende Rolle Deutschlands in Forschung und Entwick lung 

umweltfreundlicher Technologien ausbauen. Wir setzen auf zukunftsweisende t echnologische Konzepte. 

• Es ist uns wichtig, Naturreichtum und Artenvielfalt unserer Heimat zu bewahren und weltwei t die Anstrengungen 

zum Schutz wertvoller Ökosysteme zu verstärken. 

Verbraucher stärken 

Die CDU will mündige, informierte und eigenverantwortliche Verbraucher. St att auf Bevormundung, setzten wir auf 

• effektiven Schutz vor unsicheren und gesundheitsgefährdenden Produkten, 

• eine unabhängige Verbraucherberatung und 

• klare Informationen und Kennzeichnungen als Wegweiser für die Verbraucher. 

Die CDU vertritt das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung, die den wirtschaftlichen und sozialen Wohlstand 

mit dem Schutz von Klima und Umwelt sowie der Lebensqualität der Verbraucher in Einklang bringt. 

Den Text des Beschlusses finden Sie unter www.stuttgarto8.cdu.de. 

Die Mitte. CDU 

V.i.S.d.P.: CDU-Bundesgeschäftsstelle\ Klingelhöferstraße 8 \ 10785 Berlin \ info@cdu.de \ www.cdu.de 



JU-Deutschlandtag 

Philipp Mißfelder wiedergewählt 
Zu ihrem traditionellen 
„Deutschlandtag" traf sich 
die junge Union mit rund 
eintausend Delegierten und 
zahlreichen Gästen, zu de
nen auch Bundeskanzlerin 
Angela Merkel, Baden
Württembergs Minister
präsident Günther H. Oet
tinger und der Vorsitzende 
der CDU/CSU-Bundestags
fraktion Volker Kauder 
zählten, vom 7. bis 9. No
vember im Europapark Rust. 
Damit fand der Höhepunkt 
des jU-jahres bereits zum 
sechsten Mal in der Ge
schichte der jungen Union in 
Baden-Württemberg statt. 

Im Mittelpunkt des 
Deutschlandtages stand un
ter anderem die Neuwahl 
des JU-Bundesvorstandes. 
Dabei wurde JU-Chef Philipp 
Mißfelder mit über 89 Pro
zent der Stimmen in seinem 
Amt bestätigt. Als Stellver
tretende Vorsitzende wur
den Dorothee Bär, Johannes 
Pöttering, Nina Warken und 
Jörg Rotter von den Dele
gierten gewählt. Bundes
schatzmeister bleibt Daniel 
Walther. Ergänzt wird der 
JU-Bundesvorstand durch 
16 Beisitzer. 

Besonders erfreut zeigte 
sich der JU-Vorsitzende Phi
lipp Mißfelder über den 

Bundeskanzlerin Angela Merkel zu Gast auf dem JU-Deutschlandtag 

hohen Frauenanteil im neu
en Bundesvorstand. Dem 
22-köpfigen Gremium gehö
ren nun neun Frauen an, was 
einem Anteil von 41 Prozent 
entspricht. „Damit sind so 
viele Frauen wie nie zuvor in 
der 61-jährigen Geschichte 
des Verbandes im JU-Bun
desvorstand vertreten", be
tonte Philipp Mißfelder. 

Neben der Neuwahl des 
Bundesvorstandes setzte 
die Junge Union mit ihrem 
diesjährigen Deutschland
tag auch programmatisch 
klare Akzente. Insbesonde
re der Leitantrag „Handeln. 
Chancen schaffen." des JU
Bundesvorstandes stelle die 
Grundlagen und Perspekti
ven einer Politik heraus, mit 
der die Union aus Sicht der 
JU die Menschen in den 

Miteinander der Generationen: Die Vorsitzenden 

von junge Union und Senioren Union - Philipp Mil 
felder und Otto Wulff 

kommenden Wahlkämpfen 
überzeugen müsse. „Mit ih
rem an Freiheit und Sicher
heit, und damit an der So
zialen Marktwirtschaft aus
gerichteten Politikansatz, 
grenzt sich die Junge Union 
dabei entschieden gegen 
die ideologischen und welt
fremden Vorstellungen der 
linken Kräfte ab", bekräftig
te der JU-Vorsitzende Phi
lipp Mißfelder. 
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UiD-Newsletter 
Immer aktuell informiert 

Sie sind Funktions- und Mandatsträger der CDU Deutschland? Sie haben Interesse, immer 
aktuell über Serviceangebote der CDU-Bundesgeschäftsstelle wie Flugblätter, Hintergrund
papiere, Musterreden, Werbematerialien etc. informiert zu werden? Dann abonnieren Sie 
kostenlos den UiD-Newsletter. Melden Sie sich einfach an unter www.uid.cdu.de oder 
schicken Sie eine E-Mail mit Ihrem Namen, Vornamen, Funktion bzw. Mandat sowie Ihrer 
Mitgliedsnummer an uid-redaktion@cdu.de. 

Anmeldung zum UiD-Newslener. 
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